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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
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‘ ¡ V nementépreis ; fü 4 fl. 20 Ntr., mit Verſend . — Die einzelne Num i ; 
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Ne. — Suferat-Beftellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“, Zuſendungen werden franco erbeten. 


bángigteit des Papſtthums, “ fic genöthigt ſehen würde, 
der Wahl jedes anderen Aſyls außerhalb des Kirchen⸗ 
ſtaates einen entſchiedenen Widerſpruch entgegen zuſStalien erſt geſchaffen, wird 


ſetzen. 
Dasſelbe Blatt will wiſſen, Frankreich habe beiſgünſtig fein. Ebenſo 
den katholiſchen Höfen bereits fondiren laſſen, wie man 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. October 1860 begann ein neues vier⸗ 
teljábriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr. wohl die Hauptſtadt der katholiſchen Chriſtenheit undſkann; gegen die Franzoſen 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 hre nächſte Umgebung gegen feindliche Invaſion und Wahnſinn und Undankbarkeit. Das Miniſterium ver:jreley” in den neapolitaniſchen Gewäſſern erſolgt fei, 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden fürfrevolntionäre Verwüſtung zu ſichern meine, wenn das langt von den Kammern die Vollführung der Anne⸗ 
Krakau mit 1 fl. 40 Nr., für auswärts mit 1 fl. Oberhaupt der Kirche es für angemeſſen halten ſollte ion jener befreiten Theile Italiens, die dieſelbe voti⸗ durch eine ſehr beſtimmte fin de non-recevoir geant⸗ 
75 Nkr. berechnet. den Sitz feiner weſtlichen Herrſchaft Preis zu geben. ten. Es muß jedoch erwahnt werden, daß einige dieſwortet, das heißt, fie hat dieſe Beſchwerde als voll⸗ 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ Es ſind Andeutungen gefallen, die auf die Abſichi] Annexion erſt nach der Befreiung Venetiens und Roms ſtaͤndig nicht geſchehen dem Beſchwerdeführer bezeichnet. 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ ſchließen laſſen, eine Art von Interregnum zu organi⸗auszuſprechen gedenken; ich halte dieſen Plan für Am 1. Oktober wurde der dánifde Reichstag in 
legenen Poftamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. üüren, beim welche Frankreich etwa den Vertretern der doͤchſt ſchwächlich, er baſirt ſich auf Schaffung Italiens Kopenhagen durch den Miniſter Monrad im Auftrage 

katholiſchen Souveraine in Rom eine Mitwirkung ein⸗ 


Die „Schwyzer Ztg.“, ein katholiſch conſervatives nem Heile; Garibaldi verkennt, daß Revolution 
aber febr patriotiſches Blatt, bringt heute folgenden, und Konſtitution nicht Hand in Hand gehen können. Noch 
ihr „von gewichtiger Seite“ zugegangenen Proteſt kurze Zeit die Revolution in Neapel und Sicilien be⸗ 
„In Betracht, daß ein piemonieſiſches Kriegsheer ohne 
Kriegserklärung in den Kirchenſtaat eingefallen, bereit werden durch Mazzini's „Gott und Volk“, 
einen großen Theil deſſelben beſetzt, die rechtmäßigen ſo e rdr an t, daher die dortigen Zuflände unverzüglich [cie „Eſpana“: „Offenbar hat der Sohn des Don 
päpſtlichen Behörden gewaliſam vertrieben, viele S i Do Carlos die Prätenfion, der ſpaniſche Garibaldi zu fein; 
und Provinzen der Oberherrſchaft des apoftolifcher: ) Eine Euch theure Stimme hat ihr Mißtrauen ſaber er ſcheint größere Vorliebe für das Schreiben 
Stuhls entriſſen und mit dem ſogenannten „Italieni⸗ gegen mich erhoben; es iſt nothwendig, daß Ihr Euerſals für das Fechten zu haben.“ Die „Correſpondencia“ 
ſchen Königreiche“ annectirt hat; in Betracht, daß die⸗ Vertrauen in meine Handlungsweise kundgebt. Ichſnennt das Manifeſt eben ſo lächerlich als die früheren 
ſes Verfahren eine Verletzung des Völkerrechts, einenſhoffe, daß die Stimme eines Mannes, wie groß auch deſſelben Verfaſſers: er ſchwitze Ultra⸗Liberalismus aus 

i ſeine Verdienſte um das Vaterland feien, die Autori⸗ allen Poren. 

tat der Staatsgewalt nicht übertäuben kann und es 
ft Pflicht eines Miniſters, nicht zu weichen vor wenigſmeldet wird, hat der franzöſiſche General D’Hau i- 
i b legitimen Anforderungen eines Mannes, wenn er auchſpoul es für falſch erklärt, daß er fid vollſtändig zur 
der apoſtoliſche Stuhl ſeiner ehrwürdigſten Rechte be⸗ mit dem Lorbeer glänzender Popularität und eines ſieg Verfügung der in Beirut fungirenden europdifden 
raubt, ſondern die geſammte katholiſche Welt in ihrenſreichen Schwertes geſchmückt iſt. Das Parlament möge Commiſſion geftellt habe. Er erkennt an, daß dieſe 
beiligſten Intereſſen verletzt wird; in Betracht, daß ſentſcheiden, ob ich zu verbleiben oder abzutreten habe. Commifſion Beſchwerden erheben könne, geſteht ihr 
durch den Vorgang dieſer militäriſchen Annexion die Ich werde Eure Enſcheidung, wie fie auch fei, rußi⸗ ſiedoch keinerlei legis ative und erecutive Befugniſſe zu, 
Exiſtenz und Unabhängigkeit der kleineren, ſelbſt älte⸗gen Gemüthes aufnehmen.“ (Die Rede des Grafen ſda dieſe den Commiſſaren des Sultans vorbehalten 
ſten Staaten überhaupt bedroht, insbeſondere aber frü⸗ Cavour iſt, wie man ficht, nur die Paraphraſe derlieien. : 

ber oder fpáter unter ten gleichen Präterten auch die] Auseinanderfegnng). 
Annexion der italieniſchen Theile der Schweiz mit den Die Thronrede Cavours, ſchreibt die „Oſtd. 
Italieniſchen Königreiche geſucht werden konnte; in Poſt“, erklärt: Venedig (oll geſchont werden, ein An⸗ 
Betracht, daß unter ſolchen Umſtänden die Rechtspflich [griff gegen dasſelbe würde eine Koalition der Mächte 


Das Finanjminifterium hat die bei ber Finanz⸗Landesdirek⸗ 
tion in Gratz erledigte Gremial⸗Rathsſtelle dem dortigen Steuer⸗ 
Abminiftrator, Finanzrathe Ferdinand Wallnöfer, verliehen, 
den Finanz Bennkedirektor zu e Sarai 3 ek gegen befagte Annexion des Kirchenſtaats“ 
zum Vorflante der genannten Steuer⸗ miniſtration und an deſſenſund alle weiteren : . 

Gtelle ben disponiblen Finanzrath, Michael Lamberger, zum Folgerungen“ E gi geben af g d at 


Finanz⸗Bezirksdireftor zu Laibach ernannt, : " N ! 
De Suthigminifer bat den Gerichts-Arjunften des Komitats- ge ſinnten Preßorgane die Einladung, dieſe Verwah⸗ 
ee qu Marmaroe-Syigeth, Peter Satdb de Reßur, zumſcung ebenfalls in ihre Spalten aufzunehmen und fc 
albeſekretärs⸗Adjunkten des Ober + Landesgerigtes in Eperies diefem Öffentlichen Protefte beizutreten.“ Trotzdem daß 
1 dieſer Proteſt von keinem großen praktischen Nutzer 

Der Miniſter für Kultus Unterricht hat über Antrag 3 a ige pr 
des biſchöflichen . — — rr Welt⸗ſund daher auch nicht viel DBeitritts-Erflárun en erhal⸗ 
briefer, Nıfolaus Homies fo, zum wirklichen Griechiſch⸗katholi⸗ſten wird, halten wir ihn für höͤchſt bemer enswerth, 
d he ey er urn |, namentlich wenn man ihn mit cr Jr rd + 
nit dem exybiiGdfiden Oldie ic bat im Gier der conſervativen ſchweizeriſchen Preſſe in Zufammen: 
men mit dem eribiſchöflichen Ordinariate in Agram den Priefler bang bringt, So fagte x ie in Bern erfdeinende ‚Gib. 


Stephan Richtarié, zum wirkli Meligionel an der 
A Ober⸗Mealſchule me pc — genoffif ye Zeitung“ kürzlich: „Die Gefahr, welche der 


— .... | O05 droht, rührt nicht von Garibaldi und nicht 
i 


9 y von Mazzini ber, fondern von dem Macchiavellismut 
Uichtamtlicher Theil. des mit dem 2. December verbundenen Grafen Cavour, 
Krakau, 5. Oetober. 


welche beide vereint die Völker zu beſteblen ſuchen, 

eine von dem revolutionären Italien gemiß billigte 

Zur Feier des Allerhöchſten Namens feſtes Seinen Practik.“ Die Schweiz in das Auge gefaßt, fo tanr 

k. k. Apoſteliſchen Majeſtät fand geſtern Vormittags] man nicht ſagen, daß die „Eiddgenöſſiſche Zeitung“ 

in der Kirche zur e a seta felerticher von zu. — 2 u 

r. Hochw. dem Biſchof Letormsti cele rirter : em R. Bureau zufolge hat Span en ( 

retin flatt, welchem der Vorſtand der hiefigen ‘Suh, Note an die europaischen Donate gerichtet, in welsflaffen: Alles kommt alſo darauf an, daß Oeſterreich 

beboͤrde, Herr Hofrath Ritter von Bucaffovig, cher es den Proteſt des Königs von Neapel unter: 

ſämmtliche Behörden ſowie Korporationen und öffent: 
lichen Inſtitute beiwohnten. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſlät haben mit Allerhöchſtem Hand: 
ſchreiben vom 1. Oktober d. J. die Uebertragung des Freiherrn. 
ſtandes des Feldmarſchall Lieutenante Friedrich Freiherrn von 
Teuchert, Generaldirektor bei dem k k. Armee⸗ Oberkommando, 
auf deſſen Etieffinder und zwar: Friedrich Kauffmann Edle 
von Traunfteinburg, Major im Adjutanten ⸗ Korps, Franz 
Kauffmann Edler von Traunſteinburg, Hauptmann im 
Infanterie Reg. Graf Degenfeld Nr. 36, und Marie Kauff⸗ 
mann Edle von Trannfeinbarg aller gnaͤdigſt auszuſprechen 

eruht. 
8 Se. kf. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent, 
ſchließung vom 3. September d J. dem Direktor des Karolinen⸗ 


Verhandlungen des verſtärkten Reidsrathes. 


Sitzung am 12. September 1860. 
(Fortſetzung.) 
| Reichsrat Graf Hartig fand, daß die Debatte 
ab. Wenn keine Coalition ſtattfaͤnde, wenn Frankreich ſeine fehr gefährliche Wendung nehme, indem der 
Grundſatz aufgeſtellt werden ſolle, daß jedes Kror land 
bezüglich aller ſeiner inneren Bedürfniſſe unmittelbar 
din „Italien und Frankreich“ ganz anders zu der „ve: auf ſich ſelbſt beſchränkt werde und es unthur lich fei, 
netianiſchen Frage“ ſich ſtellen. Es gilt alfo nur zu⸗ einzelnen Provinzen aus Staats mitteln irgend eine 
zuwarten, bis ein ſolcher Zwiſchenfall eintritt oder ein: Sudvention zuzuführen. Dieſer Grundſatz ſei gefährs 
geleitet wird. Einer fo cyniſchen Behandlung des lich, weil er alle Länder, welche in der Civiliſation 
Vertrags gegenüber, einer fo cyniſchen Erklärung, daßk nicht genügend weit fortgeſchritten, und deren Lage 
Raub nur deshalb verboten iſt, weil die Wächter die nicht fo günſtig fei, daß fie aus dem Boden und der 
Augen offen haben, iſt es Pflicht, wirklich zu wachen Induſtrie bedeutenden Nutzen ziehen können, ganz von 
und ſich verzuſehen. Die Coalition, von der Cavourſdem Verbande der Oeſterreich' (den Monarchie abzu⸗ 
bricht, daß fie fido bilden würde, beruht auf der Vor⸗ wenden geeignet ſcheine. In der Natur jeder Gemein⸗ 
ausſetzung, daß England ihr beitritt. Ohne England ſſchaft liege es, fi gegenieitig zu unterſtützen, und mit 
läßt Preußen ſich in nichts ein, und ohne Preußen iſtſder Annahme des obigen Grundſatzes hebe man die 
Natur der Gemeinſchaftlichkeit auf. Dann fiche aller⸗ 
dings zu beſorgen, daß die Anhänglichkeit folder Län⸗ 
der an Oeſterreich, die nicht in der glücklichen Lage ſind, 


3 
= 


ganz wegzulaſſen und dieſe Debatte ihrer möglichen ge: 
ſähilichen Folgerungen wegen zu ſchließen. 


Quadruple: Allianz Neapel dem Hauſe Bourbon ab⸗ 


iſt ei Gp ft li ieſe Y iti : sar Von d d die Zollſchrank den 
Nach der „Prager Ztg.“ iſt eine pap lide En. dieſe Abtretung beſtätigt. Spanien proteftirt gegen eine em 10. d. an, ſin en an de 
cyclica u — in welcher der heilige Verletzung der darin enthallenen Bestimmungen. Grenzen gegen Umbrien und = Marten bin ab: 
Water der katholischen Gbriftenbeit feinen feſten Unt} Die Parlamentsrede des Grafen Cavoursseidafft, und es tritt daſelbſt der 1 iniſche Tarif in , —— 
feierlichen Entſchluß kundgibt, fo lange nicht unwider⸗ lautet nach der „Perſeveranza“: „Ihr votirtes Anle'] Kraft. Unter den Mitgliedern der Proviforifhen] Dies trete namentlich bei Rn Inſtitut te; 
ſtebliche Gewalt einen phyſiſchen Zwang gegen ihn übe, ben ig genügend für die gegenwärtigen Bedürfnis Regierung in Fano befindet fi auch ein Baron Ge⸗f der Militärgränze ein. Das Militärgranz ſei 
unter allen umſtänden in Rom und auf dem Platze ſund für die der weniger naben Eventualitáten. Dir ſorg Lürtichau. ; di 
zu bleiben, auf welchen die göttliche Vorſabung ibn muitariſchen Rüſtungen Italiens trugen bei, der Nicht Ueber die Miſſion Pallav bein! s gibt ein Zur 
geltent. — uus R m wird aus glaubhafteſter Quelleſintervention Achtung zu verſchaffen. Neue eilf Millio ciner Correſpondent der „National⸗ Ztg.“ folgende Auf: "orde 
viefelbe wohlihätig ermale Was Dalmatien anbelange, 
ei ¡o müſſe Jedermann, der die geographiſche Lage dieſes 
in 1. ae übertra 5 Landes dan es 2 iſolirt und 
liſchen hri enheit erklaren wer : us: lebhafter Ap la ini eri den willigen werde ein N es Verſprechen w rde jede Mif: aufer dem Berei e 3 enden erkehrs fiche, 
übung feiner geiftliden Sa fü ve Vertrauten te — cap «Ph gta fie [helligkeit zwiſchen Nodo Cavour verbannen. Nad» daß es alſo a Grunde und durch die 
Nach der „Bank⸗ und Handels⸗ Zig.“ hat der Kai ſiedoch aus ſchließlich alle die großen Erfolge zuschreiben dem Pallavicini ſötmlich um eine Audienz tingetom: Unfruchtbarkeit es dens nicht im Stande ſei, die 
fer Napoleon dem heiligen Vater — — übrigene zu wollen. Es iſt dies die feit zwölf Jahren befolgteſmen war, wurde ihm dieſe bewilligt; er erhielt aber vandesbeniir nile eon Mitteln zu beſtreiten. 
aus drück ich als hoͤchſt unerwünſcht bezeichneten — Fall, Politik Karl Alberts. Italien iſt nun frei (9; eine auf den Brief Garibaldi's keine Antwort, ſondern es Von einem h Deren tandpuntte aus fei es geboten, 
wo er Rom zu verlaſſen entſchloſſen fein follte, jetzt in einzige und ſchmerzliche Ausnahme macht Venedig wurde ihm bemerkt, daß es unter der Würde und ge⸗ daß das 0 zum Wohle der einzelnen Theile beis 
kernige Weiſe die nene Frankreichs an⸗[Meine Meinung iſt, Oeſterreich gegen den ein⸗ſaen die Befugniſſe eines conſtitutionellen Kön gs fei, 8200 ie atte Roel sais cin men an dub 
boten, gleichzeitig aber auch ohne viele Um . immigen Wunſch Europas nicht den Krieg aft ei ( & an . If 0 
verſtehen 0 daß er, „im Intereſſe 2 2 ectíbten. Bir würden Ashi firderlideliten Miniſters politiſche Acte, wie die verlangte Zuslaußer Stande ſich ſelbſt zu helfen, ſo habe es als Theil 


päpſtliche Gewalt auf 


dis Ganzen das Recht auch vom ganzen Lande Unter] Reichsrath Graf Szécſen: „Im Hinblicke aut|des Grafen Hartig auf Streichung dieſes Abſatzesſvon dem Grundſatze durchdrungen erkläre, daß, we 
ſtötzung zu verlangen. Wenn der Redner hier Dal- die ſehr richtigen Bemerkungen des Herrn Reichs ratheſwegen der gefährlichen Seite deſſelben an. Er ſelbſtſſpezielle Gründe vorhanden feien, die Unterſtützung der 
m tien ganz beſonders berückſichtige, fo geſchehe dies, Freiherrn v. Lichtenfels und des Herrn Grafenſbekenne ſich, fünt er bei, zu dem Grundfage der Auto.] Kronlánder aus dem Staatsſchatze nicht nur eine Sache 
weil dieſes Land ehemals im innigſten Verbande müſHartig erlaube ich mir die ind viduelle Anſicht aus Jaomie der einzelnen Kronländer. Er glaube aber, daß der Billigkeit, ſondern eine Pflicht des Staates ſei. 
K:ovatien war, und nur ungünftge äußere Verhältniſſeſzuſprechen, daß es nicht in der Abſicht des Komitee man die beabſichtigte Folgerung nicht bier, fondern an Auch in Privatkreiſen müſſen die Reicheren die Aer⸗ 
dieſes naturgemäße, im wohlverſtandenen Intereſſe bei- gelegen war oder fein konnte, die wichtige Prinzipien⸗ die Schlußbemerkungen des Komité⸗Berichtes anknü⸗ meren unterſtützen, noch mehr aber gelte dies im 
der Länder gelegene, durch böhere Rückſichten gebotenelfrage der Autonomie der Länder durch feinen Antragſofen folle, Uebrigens ſetzt er hinzu, daß es wohl kei⸗ St aatsleben. 8 

und im biftorifben Rechte begründete Band gelöft ba-ſauf irgend eine Weiſe zu práotfupiren. ner Provinz einfallen könne, aus dem Landesfond einer Reichsrath Grof Andräſſy erklärte nunmehr den 
ben. Er ſei vollkommen überzeugt, daß dieſes Band „So wie ich es ſtets für nöthig fand, mich gegenfinderen Provinz eine Unterſtützung zu fordern, daß fi Anſichten des Unterrichtswiniſters Grafen Thun und 
früber oder ſpäter zum Wohle beider Theile und zur ſieden Verſuch zu erklären, dieſer Pringipienfrage irgendeſaber eine ſolche aus dem allgemeinen Staatsſch beſoes Reichsrathes Baron Srlvorti beizutreten. 
Beſſitigung der angeregten Uebelſtände wieder erneu [wie vorzugreifen, ebenſo glaube ich, daß dies auch dieſaicht abweiſen laſſen dürfte. ¿De Vizepráfident Graf Noftiz erachtete, daß durch die 
ert werden wird, weßbalb er Dalmatien mit derſelbenſ pflicht eines jeden anderen Mitpliedes fei. Reichsrath Graf Bärkoczy fand die natürlichſt kombinierten drei Zufaganträge allen geäußerten Berens 
Mame zu vertreten ſich gedrungen fühle wie fein „Das Komité hat ja feine Anträge auch in dew Auſklaͤrung über die Entftehung der genzen Streitfrage}fen begegnet wäre. Wenn man fage, daß einzelne 
eig ne Heimath. Der Redner faßt ſchließlich feine An⸗ vorliegenden Falle nur vom Standpunkte des jetzt be | m der vom Reichsrath De. Straffer erwähnten Biz] Subventionen nur zu leicht zu Unbilligkeiten führen kön⸗ 
ſicht dahin zuſammen, es folle als Regel anerannsfitehenden Adminiſtrations⸗Syſtems vorgebracht, welcherſkammerirung einer Umlage in Tirol. Härte dieſe Ineſnen, fo erkenne man ja zugleich an, daß ſolche Sub: 
werden, daß jedes Land für ſeine eigenen Bedürfniſſeſdem Staatsvoranſchlag zur Grundlage dient. kammerirung nicht in verſchiedenen Formen überallſoentionen zuläſſig feien, weil man ſonſt nicht von möglichen 
aus eigenen Mitteln zu ſorgen habe, wobei einerſeits „Nachdem ich aber zufolge der im Verlauf de tattgefunden, fo wäre das Vermögen des Landesfon:[Unbilligkeiten derfelben 1cden könnte. Wenn man weiter 
jeder wüllkürlchen Behandlung begegnet werden müife,| Diskuſſion vorgebrachten Bemerkungen ncht verkennen des in jedem Lande genügend zu deſſen Ausgaben. aach dem Antrage des Grafen Auersperg für bee 
und andererſeits doch die in der Eigenthümwlichkeit emi [kann, daß die Formulirung des Komité's in den be: Die Staatsſubvention werde alſo überflüſſig, ſos gründete Unſprüche einzelner Länder eine Ausnahme 
ger Provinzen gegründeten und durch höhere Rück |ireffenden Ländern Beſorgniſſe hervorrufen könnte, nad): bald die Autonomie der Länder in's Leben tritt, da dieſoon dem Komité⸗Antrage zulaſſe, fo fei abermals ans 
ſichten gebotenen Ausnahmen berückſichtigt werdenſdem ich ſerner ſelbſt in der Formutirung des Herri Landesvertretungen dann auch die Verwaltung ihre: erkannt, daß man im Prinzipe ſolche Subventionen nicht 
ſollen.“ e 5 Grafen Auersperg, der ich übrigens vollkommen] Fonde wieder zurückfordern und erhalten müſſen. J ſoerwerfe. Auch fei es ganz gerecht, dieſelben auf jene 

Indem der Redner beifügt, daß ihm dieſes auc ſoeiſtimme, noch keine genügende Beruhigung für di [der Inkammerirung einerſeits und den Staatéfubuen: Fälle zu beſchränken, wo fie wirklich aus höheren Ruck⸗ 
im Sinne der Aeuferung des Grafen Szécſen ge Betreffenden finde, erlaube ich mit noch folgende Mo: onen andererſeits liege ein eirculus vitiosus. f ſichten begründet erſcheinen. Wie der Abſat itzt ſtyuſirt 
legen ſcheine, ſtellt er die genaue Formulirung feinecforfifation vorzuſchlagen, es möge bei der Stelle: „dat Nachdem der Vizepräſident v. Szögyeény überſ werden ſoll, könne er zu den angeregten Befürchtungen 
Antrages der Verſammlung anheim. Romité hielt jedoch an der Meinung feſt, daß di Aufforderung Sr. kaiſ. Hoheit des durchlauchtigſtenſkeinen Anlaß geben, und er ſchließe ſich daher dem 

Reichsrath Freiherr v. Liechtenfels: „Ich glaube, [Subventionirung der einzelnen Provinzen eine Unbil: Herrn Präfidenten die einzelnen vorliegenden An⸗ſcombinirten Antrage an. 
daß dieſe Frage von außerordenilicher Tragweite iſt. gkeit gegenüber den anderen involvire“, die Mort: ¡ráge, namenilich jenen des Freiherrn v. Schaguna. Reichsrath Graf Hartig ſchlägt hierauf vor nach 
Es handelt ſich hiebei nicht um eine einzelne Pott, ſon-ſenur zu leicht“ eingeſchaltet werden, wornach et des Grafen Auersperg, des Grafen Sjécfen, derſdem Abiage „von dem k. k. Miniſterium“ bis „Wirk⸗ 
dern um die Frage, wie die Autonomie der Länder zuſoann beißen würde: „nur zu leicht“ eine Unbillig: Or. Hein, endlich des Grafen Hartig überſichtlickſkamkeit erſtrecken“ als Beſchluß des Reichs athes fol⸗ 
verſtehen fei. Wenn man den Gtundſatz aufſtellt, daßſkeit involvire”, aufgezählt hatte, erklärte Graf Hartig, daß er ſichſ gende Stelle zu fegen: 
aus der Staatskaſſe kein einziges Land beſonders fub: „Zugleich wäre dann das Amendement des Gra- zicht einmal zur Annahme des Antrages des Herrn „Der Reichsrath ſchließt ſich in dieſer Beziehung 
ventionirt werden fol, fo würde daraus in letzter Aufzfien Auersperg anzunehmen, wodurch ein augen: Dr. Hein verſtehen könnte, weil dieſer immer noch dieſder Anſicht des h. Miniſteriums an“, wonach der weis 
löſung folgen, daß man die Einkünfte der einzeln enſſcheinlicher Beweis geliefert würde, daß hier nicht die Wohlthätigkeits anſtalten von jeder Unterſtützung desſtere Abſatz das Comité hielt“ bis „beſchränken zu ſol⸗ 
Länder beſonders adminiftriren und die Verwaltungſgroßen prinzipiellen Fragen erörtert werden wollen.“ Staates im voraus ausſchließen würde, was in deren“ wegzubleiben hätte. 
dieſer Länder gänzlich trennen muß. Reichsrath Toperczer: „Ich glaube, daß all ärmeren Ländern der Monarchie gewiß keinen günſtiger (Fortſetzung folgt.) 

„So wie aber jedes Land in verſchiedener Richtung Theile der Oeſterreichiſchen Monarchie durch die prag⸗ Eindruck machen könne. : 
zum Wohle des Ganzen beiträgt, fo muß, wenn eineſmatiſche Sanktion verpflichtet find, unveränderlich, uns Reicksrath Graf Clam ſchlug hierauf vor, di — 

Provinz mehr als eine andere Provinz 8 ihr eine ſzertrennlich und untheilbar zufammenzubalten, und daß e des Dr. lh der Grafen at sé 

Unterſtützung aus dem Staatsſchatze zukommen. Dielnibt nur aus der pragmatiſchen Sanktion dieſe Ver: [cfen und Auersperg zu ombiniren und alle dre 

Frage hat auf die Einheit der Monarchie großen Ein⸗ pflichtung * ph de. auch aus der politiſcher | Antráge vereinigt anzunehmen, wogetzen Dr. Hein Deſterreichiſche Monarchie. 

fluß und follte nicht voreilig, ſondern erft dann in Be⸗Rothwendigkeit, welch das Budget⸗Komité in feinem|aidts zu erinnern fand und auch Graf Hartig] Wien, 4. Oktober. Das Namensfeſt Sr. Maj. 
tracht gezogen werden, wenn es zur Berathung der Berichte fo wahr bezeichnet bat. nichts einwendete, wenn nur die Wohlthätigkeitsanſtal⸗ des Kaiſers wird heute im engſten Familienkreiſe ge⸗ 
Schlußanträge des Com'itéverichts kommt; gegenwärtig! „Stellt es ſich nun heraus, daß ein Kronland alleſten von der Staatsunterſtützung nicht ausgeſchloſſerſiciert. Vormittags findet in der Schloßcapelle zu 
kann ich nur dem Antrage des Grafen Hartig beis[Laften, die in den anderen Ländern beſtehen, gleich⸗ werden, da die Aufſtellung eines folden Grundſatzek] Schönbrunn ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, Nachmit⸗ 
ftimmen, daß dieſer Abſatz ganz aus dem Berichteſmäßig trägt, und doch dieſes Land nicht die Quellen] gewiß bedenklich wäre. tags ift Familientafel, welcher ſämmtliche hier anwe⸗ 
wegbleibe, weil er dem Begriffe der Einheit des Oeſter⸗Jaufzufinden vermag, alle feine Ausgaben aus Eigenen] Reichs rath Freiherr v. Lichtenfels erklärte nad|iende Mitglieder des allerhddften Kaiſerhauſes beiwoh⸗ 
reichiſchen Staates widerſpricht.“ befriedigen zu können, fo glaube ich, daß, um dieſet f allen dieſen Textirungsanttägen unbedingt dem ur⸗ nen werden. 

Reichsrath Graf Auersperg beantragte hierauf, Land in dem Verbande der öſterreichiſchen Monarchiſ prünglichen Antrage des Grafen Hartig auf Strei:] Geſtern fand in der k. k. Hofburg unter Vorſitz 
um dem gegen die Textirung geäußerten Bedenken ge:|ju erhalten, es von anderen Ländern fubventioniri| ung des Abſatzes im Komitsberichte beizutreten. Vor] Sr. Majeſtät des Kaiſers eine Miniſterconferenz ſtatt, 
recht zu werden, dem Satze: werden müſſe. Aber bei dieſer Sachlage glaube ich Wohlthätigkeitsanſtalten müſſe bei genauer Erwägungſwelche bis 5 Uhr Nachmittag währte. 

„Das Komits hielt jedoch an der Meinung feſt, [daß dann die Ausgaben für ſolche Länder nicht ſpe⸗ dasselbe gelten wie von anderen Inſtituten und eine Pro-| _ Bekanntlich war das in Seelowitz dermalen res 
daß die Subventionirung einzelner Provinzen eine Un⸗cielle Ausgaben find, ſondern allgemeine Auslagen desſoinz könne möglicherweiſe fo arm fein, daß fie ſelbſt ihrefſidirende erzherzogliche Paar am 30. Auguſt in der 
billigk it gegenüber den anderen involvire, und daßſganzen Staates, welche darum nothwendig werden, Wohlthätigkeitsanſtalten aus eigenen Mitteln zu erhal⸗ Gefahr, von den ſcheu gewordenen Pferden ſammt 
darauf hinzuwirken fein werde, den Staatsſchatz all⸗ſum das betreffende Land nicht preiszugeben. In dies [ren nicht vermöchte, in welchem Falle die Subventio: Wagen von einer Anhöhe in den Schwarzawafluß ge⸗ 
mälig von dieſer aft zu befreien“ — folgenden Nach⸗ em Sinne ſcheint mir auch der Antrag des Herrn|nirung eben fo nothwendig würde, wie in anderenſſchleift zu werden, was jedoch glücklich verhütet wurde. 


ſatz anzufügen: „in ſo weit begründete Anſprüch dReichsrathes G ‘ réperg abgefaßt, daß näm [Fällen. um Andenken an die glückliche Rettung aus dieſer 
Erforderniſſe einzelner Länder dadurch nicht beeinträß- tid J e stanly das ‘Princ p. ein jedes Land habe] Reichsrath Graf Andräſſy ſprach ſich für die] Sefabr ließen die Faiferlihen Hoheiten a jener Stelle 


tigt werden.“ für feine eigenen Ausgaben felbft zu ſorgen, feſtgehal⸗ kombinirten Anträge der Reichsräthe Dr. Hein, dann ein Denkmal in Kreuzes form errichten, das den 30. 
Nachdem dieſer Antrag von Seite der Verfamm:ften werde; daß aber, wenn höhere Rückſichten es noth⸗[der Grafen Auersperg und Szécſen aus, Sept. früh im Beiſein des erzherzoglichen Hofſtaates 
lung ausreichende Unterflügung gefunden hatte, erhieltſwendig machen, ſolche Provinzen, welche ihre Auslagen Der Cultusminiſter Graf Thun: „Ich ſprecheſbon dem Seelowiger Pfarrer und Conſiſtorialrath uns 
Reichsrath Freiherr v. Galvotti das Wort, welcher ſich nicht ſelbſt beſtreiten können, von den anderen Ländern nicht im Namen des Geſammtminiſteriums, auch nichiſter zahlreicher Aſſiſtenz feierlich eingeweiht wurde. 
folgendermaßen ausſprach: ſubventionirt und berückſichtigt werden ſollen.“ als Vorſtand meines Departements, fondern es drángi] Se. Exc. der Minifter des Innern, Graf Goku⸗ 
„Ich bin vollkommen überzeugt, daß, wenn man Reichsrath Dr. Hein: „Ich ſtimme vollkommen] mich als Glied der Regierung, darauf aufmerkſam ze how sti, ift geſtern von Baden wieder nach Wien 
keine Ausnahme von dem Grundfage zuläßt welder|mit den Anſichten überein, welche die Herren Reichs machen, wie bei dieſer Textirung ein Gedanke ausge überſiedelt. 
in dieſem Abſatze aufgeſtellt iſt, man der Auflöſungſ äthe Freih. v. Lichtenfels und Graf Szöécſenſorückt erſcheint, der meinen Gefühlen durchaus wider Der k. k. Geſandte Graf Trautmannsdorff 
der einzelnen Provinzen entgegen gebt. Man darf dieſentwickelt haben. Es if hier nicht der Ort, über dieſſtreitet. Der ganze Zuſammenhang des Abſatzes iſtſiſt heute nach Karlsruhe abgereiſt und wird am 14. 
Geſchichte der Kronländer nicht vergeſſen. Was Tirol] xutonomie der einzelnen Länder oder die Einheit dee doch der, daß das Comité auf gewiſſe Subventionen [d. zur Feier feiner Vermälung mit Prinzeſſin Maria 
an materiellen Mitteln dem Staate nicht an die Hand [Reiches jetzt ſchon in die Debatte eingebe und Ent- nufmerkſam gemacht, der Miniſter des Innern aber}? Liechtenſtein wieder hier eintreffen. 
geben kann, das hat es in moraliſcher und politiſcherſſcheidungen und Beſchlüſſe fallen zu wollen. bervorgeboben: hat, wie dieſe Subventionen ſpeciell be“ Ihre Durchlaucht Frau Fürſin Metternich iſt 
Beziehung durch ſeine Opfer zur Erhaltung Oeſterreichs „Ich mache darauf aufmerkſam, daß vielleicht dirlyrúndet ſeien, und zwar die einen durch gewiſſe Rechts⸗ von Böhmen bier angekommen. Der k. k. Botſchafter 
und zur Aufrechthaltung des großen Grundſatzes, autfganze Schwierigkeit der Frage und namentlich dieſesverbältniſſe, die anderen durch die Billigkeit und dis Fürſt Mette rnich wird übermorgen hier eintreffen 
welchen die Ruhe Europa's geſtützt iſt, geleiſtet. Un⸗Abſchnittes des Komireberichtes behoben werden könnte, Rückſicht auf die Armuth eines Landes, deſſen Ver⸗ und demnächſt auf ſeinen Poſten nach Paris abgehen 
möglich kann man die materielle Lage dieſes Landes wenn wir darauf zurückgehen, daß dieſe Konkiufionen dienſte Reichsrath Baron Salvotti in einer ſehr Der bisherige k. k. Geſandte in Athen, Adolph 
hiernach vergeſſen und ihm aus den Skaatsmitteln jenelin dem Berichte des Budgetcomité's, eigentlich nur berückſichtigungswürdigen Weiſe hervorgehoben hat. Freih. v. Brenner, ſoll dem Vernehmen nach die⸗ 
Aushilfe verſagen, die es fich nicht ſelbſt zu verſchaffenſbei den Wohlthätigkeitsanſtalten einzelner Provinzen „Meiner Meinung nach liegt in der Textirung die⸗ ſen Poſten mit jenem eines k. k. Geſandten am kgl. 
vermag. Den im Komitéberichte aus geſprochenenſſtattgefunden haben. Ich würde daher vorſchlagen, inſſes Abſatzes wirklich eine Unbilligkeit, infoferne derſel⸗[daniſchen Hofe vertauschen. 
Grundſatz muß ich beſonders deßhalb angreifen, weilſden mehrfach angefochtenen Satz einzuſchalten: „Wohl⸗»en der Gedanke zu Grunde liegt, daß es an und fúr Se. Exc. Freih. Franz v. Somaruga, penſion. 
er auf einer rein materialiſtiſchen Baſis berubt. Nichiſthätigkeitsanſtalten“ und zu ſagen: „das Komits hieliſſich zu vermeiden ware, aus den Staatsmitteln einem] Präſident des k. k. oberſten Gerichtshofes iff cen 2. 
allein das Geld, nicht allein die Menſchen machen dieſſedoch an der Meinung feſt, daß die Subventionirung einzelnen Lande ſelbſt dann Hilfe zu leiſten, wenn eto. Abends um 10 Uhr in Heiligenſtadt bei Wien nach 
Kraft des Staates aus. Es gibt eine höhere Macht der Wohlthätigkeitsanſtalten einzelner Provinzen eine dieſer Hilfe nothwendig bedarf. kurzem Krankenlager im 81. Jahre ſeines thátigen und 
und dieſe ¡ft die Aufopferung, die geiſtige Durch⸗Unbilligkeit gegenüber den anderen involvire u. ſ. w.“ „Dieſe Negation iſt eine meinen Gefühlen gerade ubmreiden Lebens ſanft berſchieden. 
dringung mit erhabenen Prinzipien. Kein Land kann eine „Wenn dieſe Einſchaltung erfolgt, ſchließt das von zu widerſtreitende und ich mochte die hohe Verfſamm⸗ Der Banus FML. Freid. v. Sokeſevits bat 
Geſchichte aufweiſen wie Tirol. Im Jahre 1809 biu-foorneherein die Erörterung der Principienfragen aut| ung darauf oufmerkſam machen, ob es nicht möglich ſſich zur Inſpection nach Fiume begeben. 
tete es ſür die Sache und Ordnung Oeſterreichs.ſund auf der anderen Seite kann es dem Staate ui,] wäre, dieſelbe zu vermeiden. Es kann ja nicht di] Der Fürſtbiſchof von Brixen hat erneute Gebete 
Tirol, jenes arme Land, welches dem Staate nicht viellsenomiten werden, dort Staatzwohllhätigkeits anſtalten] Meinung der hohen Berfammiung fein, es für all] ür den Papſt angeordnet und fagt in dem betreffens 
beitragen kann, ſtand damals allein da, um einem zuſzu gründen und zu ſubventioniren, wo er es eben für|3ufunft und unter allen Umſtänden für unzuläſſig zufden Hirtenbriefe: „Ich ſehe mich genöthigt, eure Auf: 
jener Zeit unüderwindlichen Herrſcher und den geknech⸗ nothwendig findet. U afidren, daß aus Rückſichten der Billigkeit einzelnen merkſamkeit auf die Dinge zu lenken, welche dermalen 
teten Völkern zu zeigen, daß ein Volk ſich ſelbſt zu be-] „Es iſt dies ein ganz einfacher Beiſat, durch denſLändern aus Staatsmitteln geholfen werde, und den⸗ Jin Italien vorgeben. Meine Hirtenpflidt gebietet mir 
freien vermag. die Autonomie der Provinzen und die Einheit der Mon- elben die Hoffnung zu nehmen, daß, wenn ihre Be⸗]dies, fo ſehr auch mein Inneres ſich dagegen flräubt, 
„Dieſes Land beſitzt eine ſolchen Anſpruch auffarchie vollſtändig gewahrt iſt.“ oblferung treu zum Reiche gehalten hat, fie auch un] Denn wer wendete nicht lieber feinen Blick weg von 
Berückſichtigung don Seite des Staates, daß es nicht] Reichsrath Graf Clam: „Ich glaube, daß dieſer ter gewiſſen Bedingungen für ihre Treue Hilfe erwar:|diefen Heldenthaten der Empörung, des Verrathes und 
möglich wäre, den erwähnten Abſatz des Berichtes Sr. die allereinfachſte Löſung der Frage iſt und auf dieſten können.“ niederträchtigſten Meineides! Allein nun gelten ſie dem 
Maſeſtät zu unterlegen, ohne für dasselbe die nöthige|Genefis des ganzen Abſchnittes zurückgreift. Es iſiſ Die Reichbräthe Graf Hartig und Freiherr von heiligen Vater und feinen Staaten, dem Erbiheile des 
Ausnahme zu beantragen. Was Dalmatien, Kroatienſvon diefem fpeciellen Standpunkte aus die Frage ent⸗[Salvotti erklärten bei der Entwicklung ihrer Anſich⸗ b. Petrus. Darum empört ſich jedes katholiſche Herz 
und andere ärmere Länder der Monarchie betrifft, ſoſſtanden, ohne daß die höheren Rückſichten ins Spielſten von eben dieſem Gedanken ausgegangen zu ſein. und ſchreit nach Hilfe. Allein es gibt für den heili⸗ 
darf auch fie die Staats weisheit nicht außer Acht laſſen. tamen, und fo kann auch dieſe Angelegenheit durch di.] Der Letztere erwahnte noch insbeſondere, daß er aue] gen Vater keine andere Hilfe, als die von oben 
Der ganze Staat iſt nur ein Aggregat von einzeinenſbeantragte Einſchaltung auf die einfachſte Weiſe gelöſiſoem Komité⸗ Antrage die Erwähnung einer Unbilligkeüſkommt!“ 
Ländern. Will man dieſen die Selbfiverwaltung ein⸗ werden.“ der Subventionen entfernt ſehen möchte. Ohne ſelbſt Deutſchland. 
räumen, ſo darf man einen ſolchen Awundlos doch nicht Reichsrath Baron Lichtenfels lehnte die Zuma: einen Antrag formuliten zu wollen, habe er bereits an- Nach einer Meldung des Staatsanzeigers hat der 
aus logiſcher Konſequenz bis iu ſurdität verfolgen.|thung ab, als ob es fein Beltreben geweſen wäre, hier|gedeutet, daß höhere Rückſichten die Möglichkeit unt Prinz⸗Regent achtzehn Perſonen zu Preußiſchen 
Graf Sa een tion de einen Ba daß der Ubfab|abfidtlico vorgreifend eine Frage einzubrängen, die exp] Billigtcil Pet den dennen begründen können, mögen|perrenhausmitgliedern auf Lebenszeit er 
des Komireberichtes durch einen. — zu mildernljur Schlußberathung gehört. Dies fei ſicher nicht ſeinefdieſeiben in den gewöhnlichen Begriffen des Rechtes nannt, darunter Uſedom, Pourtalss, Diergardt, beide 
oder anders zu ſtellen wäre. it tat vom Grafen Intention gewefen. Er habe nut vorbeugen zu müſſenſliegen oder nicht. In der höheren Sphäre, in welcher Camphauſen, Obertribunalsrath Blömer Appelations- 
Auersperg beantragten Zufage ſchein — nicht ge⸗ geglaubt, daß nicht ein Abſatz in den Bericht aufges|iid der Reichs rath bewege, habe der Unterſchied zwi⸗gerichtsprͤͤſſdent Bernuth, Gleichzeitig hat Er den 
holfen zu fein, weil der Satz, daß es ſich Mig fei, ein ſaommen werde, aus welchem präjudicirfihe Folgerun:| iden Recht und Bill gkeit keine Geltung, und beide] Städten Memel, Greifswald, Halberſt dt, Minden, 
zelne Provinzen zu ſubventioniren, an ſich nicht richtig zen für die Schlußfragen gezogen werden könnten. J [vereinigen fio. Es handle fic eden um die Erbal: | Bonn das Recht beigelegt, je einen Vertreter als 
iſt. Es ſoll vielmehr gleich im Eingange dieſes Abfager der Allgemeinheit, wie der Satz im Berichte ſteht, feilung der Staatsverbindung. Wenn die ärmeren Län⸗ Herrenhaus mitglied, und Elberfeld und Barmen, welche 
die Billigkeit anerkannt werden, daß dort, wo in ein⸗ſer nicht richtig und könne ihn der Redner unmöglich der, welche in anderer Beziehung wieder mehr nützen bisher gemeinſchaftlich prájentirten, jetzt jeder Stadt für 
zelnen Ländern ſpezielle Verhältniſſe eintreten, ve firhugeben. Man müſſe auf die Bedingungen Rückſichiſkoͤnnen, nichts gelten und keinen Anſpruch auf Wobl'ſſich, ein Mitglied auf Lebenszeit zu práfentiren. 
eine Subventionirung ſprechen, dieſelbe dieſen Ländern nehmen, unter welchen einer Provinz die Subventio⸗haten als eine Art Staatsalmoſen haben ſollen, dann Die ſchweizeriſche Bundesregierung hat ſich an 
nicht entzogen werde. Ich beantrage daher nach denfrirung gebührt. Uebrigens erkenne er an, daß dura werde in ihnen allmälig aud die Anhänglick keit aus- die preußiſche Regierung und durch ihre Vermittelung 
Worten „das Romité hielt jedoch an der Meinungſoie von Dr. Hein vorgeſchlagene Einſchaltung deiſderben, deren der Staat doch bedürfe. In dieſem Ge-jan die übrigen Jollvereinsſtaaten gewendet, um im 
feft, daß“, die Worte einzuschalten: „inſoferne nich!] Worte „der Wohlthätigkeits⸗Anſtalten,“ die Streitfrag’ fühle liege eine größere Macht als in den Bayonne-|3ntereffe der beiderſeitigen Handelsbeziehungen die 
beſondere Verhältniſſe eintreten, die Subventtont⸗ beſeitigt erſcheine. ten, was arme Völker bereits bewieſen haben. Ee[Herabſetzung oder gänzliche Aufhebung der Tran⸗ 
gung u. ſ. f.“ Reichsrath Dr. Straffer ſchloß ſich dem Antragelwärc zu wünſchen, daß das Komits ſich vollkommenſſit-Gebühren zu erlangen. 


\ 
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Obwieszezeniem niniejszym przypomina gi Untecnehmungsluſtige haben vor Beginn ber Licita⸗ 
N. 1125 Amtsbla tt. 5 przeto zapozwanym , pe | wezesnie albo a tions⸗Verhandlung im Baaren oder in Staatspapieren 
11257, Lizitations⸗Ankündigung. “2197. 1-3)[stancli albo potrzebnych dokumentów prawnychſnach dem Curswerthe ein 5% Vadíum zu erlegen, wel: 
Am 11. October 1860 wird bei der k. k. Finanz⸗[ustanowionemu zastepcy udzielili, lub sobie in- ſches im Verhältniſſe zu dem Ausrufepreife von 4711 fl. 
Bezirks⸗Direction in Tarndw die Licitation zur Ver⸗ſszego Zastepce obrali isgdowi tutejszemu wymie-|87 kr. ö. W. mit 240 fl. 0. W. berechnet wird. 
pachtung des Religions fonds⸗Gutes Siedliska ſammt aili, ogólnie wszystkich do obrony pomocnych Offerten, welche erdnungsmäßig zu verfaffen und mit 
Gutsantheile Lubaszowa auf die Dauer von neunfi Prawem przepisanych srodków sig chwycili, ina-Idem Vadium zu belegen find, werden nur vor Beginn 
Jahren d. i. vom 1. October 1860 bis dahin 1869 ezéjby sobie skutki z zaniedbania wynikle sumilder mündlichen Verhandlung entgegengenemmen und ſind 
unter den in det Licitations-Ankündigung der Krakauer przypisaé musieli, entweder dem Leiter der Licitationsverhandlung zu über⸗ 
h. k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction vom 22. Auguſt 1560 2 rady e. k. Sydu obwodowego. geben oder vorher an die k. k. Kreisdehörde einzuſenden. 
Z. 16625 bekannt gemachten Bedingungen abgehalten Tarnów, dnia 28. Sierpnia 1860. Die allgemeinen adminiſtrativen und fpeciellen Bau⸗ 
werden. bedingniſſe, die Baubeſchreibung, Einheitspreife und der 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. ſummariſche Koſtenüberſchlag können während der ge: 
Tarnów, am 28. September 1860. 3. 1122. Ediet. (2122. 2-3) [wöhnlichen Amts ſtunden in der Kanzlei der k. k. Kreis⸗ 
r a behörde eingeſehen werden. e 
N. 4917. Concursausſchreibung. (2199. 1-3) Vom k. k. Besirtsamte als Gericht in Chrzanów e Bon der k. k. Kreisbehörbe. 
Zur Beſetzung der mit dem Amesfige zu Lancut wird über Einſchreiten des k. k. Landesgerichts in Krakau Krakau, am 15. September 1860. 
im Sprengel des Rzeszower k. k. Kreisgerichtes erledig es Befriedigung der, der Fr. Ludwika 1. Ehe Andry- 5 . 
ten Notarſtelle wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. chowicz 2. Ehe Dressler gebührenden Capitals forde⸗ L. 9629. Obwieszezenie hm 
Bewerber um diefe Stelle haben ihre Gefuche unter rung von 508 fip. 15 gr., dann der Gerichtskoſten ur. Na mocy pozwolenia Wysokiego e. k. Mini- 
Nachweiſung des Alters, Religion, Befähigung und 711 flo. 22 gr., der Executionskoſten pr. 44 fl. 15 ½ sterium Spraw wewnetrznych 2 dnia 17. Kwiet- 
Kenntaiß der in dem Sprengel dieſes Gerichtshofes übli⸗ tr. EM. der Schätzungs⸗ und Stempelgebühr pr. 3 fl. nia 1860 do I. 10588 budowa mostu Nr. 27 na 
chen Sprachen binnen 4 Wochen vom Tage der dritten 15 kr. CM. wie auch der weiteren Grecutionsfoften pr. rzece Soli pod Oswigeimem zaraz 2 wiosng roku 
Einſchallung dieſer Concursauſchreibung in das Amts-] 2 fl. 5 er. CM. die executive Feilbietung der, dem1861 rozpoczetg zostanie. y 
blatt der Krakauer Landeszeitung an gerechnet, bei dem Jakob Brauner und feinen Miterben nach Braunal Dla zabezpieczenia wigc tej 
Rzeszower k. k. Kreisgerichte als der proviſoriſchen No: Braunerowa, namlich: Malke Rosner, Chane Urbach. przedsiebiorstwa w skutek rozpo 
tariatstammer zu überreichen. beide geborne Brauner, Janke Brauner, Salomon Untlwys, o. k. Rzadu krajowego 2 dnia? 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Sora Guttmann beide Letzteren als Kinder der verſtor⸗ Nr. 17929 odbedzie sie w kancelaryi c. k. Urzedu 
Rzeszöw, am 21. September 1860. denen Udita Guttmann geborne Brauner eigenthümlid obwodowego w dniu , 
N. 4648 ; — lehörigen Haus antheils Nr. 132 in Chrzanów, imſo godzinie 10téj przedpoludniem licytacya pu- 
N. : Edict. (2187. 1-3,[britten Termine, und zwar: am 26. November 1860fbliezna, przy któréj takze deklaracye pismienne 


Kundmachung 
“<n . ith 


der k. k. ausſchl. priv 


Kaiser Ferdinan s -Nordbabs. ö 


Die gefertigte Direction bringt biemic zur als“ 
nen Kenntniß, daß 


am 7. October l. J. 
der letzte dieſajührige Spariereuß 
zwiſchen Krakau und Krzeszowice, verkehren we 
Die Direction 
der k. k. a. p. Kaiſer Ferdinands - Morobi!”, 
„ a Se EE Oe MORA 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 2, Oktober. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


dito. „ 4½% für 100 lll. 50.— yl 
mit Berlofung v. 3. 1839 für 1% l. 193— ! 
+ 1854 für 00 l. N 97 
Y ür 100 fl 50 50 
Somo-Mentenf&eine in 41 L. austr. * A ha, 15.50 y 


Vom k. k. Bezirksamte Kenty wird hiemit zur um. 10 Uhr Vormittags unter den mit Edict vom 25 przyjmowane beds. Lent; B. Per Kronländer. 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß wegen Sicherſtellune] September 1858 Nr. 4 bekannt gemachten Bedingungen,, Chee licytowania majgey powinn! przed roz- son Nied. Def Srundentlattungs -Ddligattonen 957 
der Inquiſiten- und Atreſtanten⸗ Befpeifung für dieſiedoch mit nachſtehenden Aenderungen ausgeschrieben, daflpoczeciem licytacyi zlozyé 5% wadium albo w go:, on Mihren 2 the 99 7 100 4. BU 7 
Dauer eines Jahres vom 1. November 1860 bis Endeſſum Ausrufspreiſe der Betrag von 150 fl. CM. d. iltówce lub téz w papierach panstwa wedle ichſeon Schleſten zu 5% für 100 fl. re $ 
October 1861 drei Licitationsverhandlungen am 16.[157 fl. 50 kr. ö. W. angenommen, als Vadium derikursu, które w stosunku do ceny  téj budowy}oon Steie mar yu 5% fi 100 . 86.50 
19. und 22. October d. J. jedesmal um 9 Uhr Betrag von 15 fl. CM. d. i. 15 fl. 75 kr. ö. W. feſt⸗(4711 zlr. 87 kr. W. a. na kwote 240 zir. obli-ſoon Tirol zu 5% für 100 fl. 6 — Y 


zeſetzt werde, daß endlich bei dieſer dritten Feilbietungſozone zostalo, 
der zu veräußernde Realitäts⸗Antheil um jeden wie im Deklaracye wedle przep 


Vormittags in der hieſigen k. k. Bezirksamtskanzlei 


isów zrobione i za- 


werden abgehandelt werden. 

Pachtluſtige werden zu dieſen Minuendo-⸗Licitationen,ſmer gearteten Anboth hintangegeben wird. opatrzone W wadyum beda tylko przed FOZPOCZE-Ison Galizien zu 54 für 10 o a 
mit dem Beifügen eingeladen, daß ein 10% Vadium Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. ciem ustnéj licytacyi prayjmowane i takowe albojoon Siebenb. u. Bufowina zu by für 100 l. . 63 — © 
entweder im Baaren, oder in geſetzlich geftatteten curs] Chrzandw, am 14. Juli 1860. do téj licytacyi delegowanemu zlo2y6, lub téz Ac tien. “fh” 

2 = meet > ; 1 przestaé nalezy.| * Rattonaldant. .........pbr. St. 762? 
mäßig zu veranſchlagenden öffentlichen Obligationen, zul _ pierwéj do Wladzy obwodowéj P n Crerit-Unflalt für Handel und Gewerde y 
Händen der Licitationscommiffion zu erlegen iſt. Se 5 Ogölne administracyjne i azczególowe budowy MORA MI S, 0350 11%) 

Die übrigen Licitationsbedingungen, können vor unt Ogtoszenie licytacyi. téj warunki opisanie jéj, ogólny kosztorys i szeze-| er Ried. 3 . Wscompte -Gefeflíd). u 500 . 8. W. 548 — 47 
während der Licitation, in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗[L. 142/8582. (2190. 2-3)|gölöw, ceny, w czasie kancelaryjnych godzin w dE n 1000 fl. . . .. 1800 — 
den hiergerichts eingeſehen werden. | Ruchomosei po 8. p. Maryannie Rotarskiéj, t. J. bierze o. k. Wladzy obwodowéj moga byé przej-|"" erer 500 See ene: an 0 K. EM. u 9554 

rzane. Z ces. król. WIadzy obwodowéj. der Ralf. Wlifadeth- Babn zu 200 fl. EMW. . 178 50 hy 


Vom k. k. Bezirksamte. suknie, bielizna, posciel i inne drobiazgi, sprze- 

Kenty, am 20. September 1860. lane bedg w drodze licytacyi we Cawarteh 

N.6619.-.  QOotoszente. 2187 3) dula 18. b. m. o 0 9téj przedpoludniem 
: R Ogtoszenie. przy ulicy Straszewskiego w mieszkaniu p. Leona 

Którem sig podaje do wiadomosci powszech-|Hussa, pod L. 7n./2128. Gm. IX. 

néj, Ze prawo miasta Chrzanowa do pobierania] Kraków, dnia 12. Pazdziernika 1860. 

targowego i placowego od przedmiotöw,, w dni V. Zuk Skarszewski, 

targowe do Chrzanowa dostawionych, wydzierza- ce. k. Notaryusz jako komisarz sadowy. 

wione bedzie w kancelaryi c. k. Urzedu powiato- 


der Süd. nordd. Verbind.-®. qu 200 f. GU... 111.50 1 
der Theis. qu 200 fl. GM. mit 440 fl. (7096)Ging. 47 — M4 


» a ; ſenbahn zu 200 fl. öſt Währ. oder 500 Fr. 
Eine Kreisgerichtsraths⸗Stelle 4. 130 LE r 
3. 913 pr. (2176. 3) ber Si Too fl. (60% wind in 200 fl. EM. 
jährli Gehalte 1470 fl. öſtr. W. und im „be Binzahlung . . . 1 
Haider 992 85 7 eh i 5 jährlichen Ge: de Narea zu = / 
halte à 1260 fl. ö. W. iſt dei dem Tarnower k. k. Joes der, Cloyd in Xrief zu 500 fl. CM... 150— H 


Kraköw, dnia 15. Wrzesnia 1860. 


wego w Chrzanowie na czas od 1. Listopada 1860 3. 3559. Kundmachun (2183. 3)[Kreisgerichte mit der Beſtimmung der dienſtlichen Ver⸗ der Ofen-Peſiher Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 335 — 

ue a on m n Moves Ju Zue ueberlaſſung der patna. der hierorts ver-[wendung bei dem Krakauer k. k. Landesgerichte in Erle⸗ ae Are. Ait. Mitten : Giſcüſchaft ju 55 

3 Piid fein 1860. „ bai potrseby hd. hafteten Arreſtanten wird eine öffentliche Licitation amfdigung gekommen. Diandbriere * 3.3 

bedzie sig druga licytacya dnia 10. Pazdzier- * i en en ee ee eee ge ene en Des eee dle zu 5% für 100. 92.30 ( 
E niet eli fer 1 47 : mtskanzlei abgehalten werden. i á i infchal-} Mattonalbant J 10 fährig zu 5% fü — © 

nika 1860 i 3cia licytacya dnia 17. Pazdzier- 3 geh erden. Das Vadium beträgtſder Friſt von 4 Wochen vom Tage der erſten Einſchal af OR [old ae — by 100 E Lt 007 


70 fl. 6. W. Es werden auch vorſchriftsmäßig verfaßteſtung in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ hiermit 
ausgeſchrieben und die Competenten zur Meberreidung 
ihrer Geſuche nach Anordnung des kaiſ. Patens vom 


ver Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100 — wt 
it öfterr. Mäb. verloabar zu b für 100 fl. 86.— 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 83.50 9 


nika 1860. 
Do téj licytacyi, która sig przedpoludniem 


und mit dem Vadium belegte ſchriftliche Offerten an: 


‘ : ; : 13. Benommen. 
ee ocznie zaprasza sig cheé licytowania maja Die Bedingniſſe können in der hierämtlichen Regi:]3. Mai 1853 (Nr. 81 R.⸗G. B.) aufgefordert. l a se ve 
* ſtratur eingeſehen werden, nur wird bemerkt, daß die Vom Präſidium des k. k. Landes Gerichts. 100 fl. . más r Gewwerds 1 1 ut 


Krakau, am 30. September 1860. 


Oferty pisemne nalezytym e i wadyum 
O 


zaopatrzone, bedg przyjmowane konca ustnéj Donau⸗Dampff.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GW. 94 — 107 


Unternehmer ſich vor der Licitations⸗Commiſſion mit ei 
Trieſter S adt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M.. . 100. 397 


nem k. k. bezirksämtlicher Seit beſtättigten Vermögens⸗ 


licytacyi, lecz w nich tak ofiarowany roczny Zeugni eaten l 
jak téz zalgezone wadium musi byé tak]. Zeugniſſe auszuweiſen haben. ; 6 8 N K. W. . 2. 80% 
Mam, M y Vom k. k. Bezirksamte. 3. 912 pr. Zwei Offizial⸗Stellen 317918) a 40 A ies sand map. au 17 


literami, jak i cyframi wyrazone. 


Cena wywolania rocznego czynszu stanowi sie} Alt⸗Sandez, am 26. September 1860. und zwar eine mit dem Gehalte jährlicher 630 fl. ö. W. Ala ju 8 ” —*õ Me 667 
na 1636 zlr. 16 kr. w. a., wadyum wynosi 1644 im Falle der graduellen Vorrückung aber mit jährlicher en 3 = Base sah Toate 35.— 36 
zir. w. a. 525 fl. z. W. bei dem Tarnower k. k. Kreisgerichteſ Bindifhgräg zu 20 . tp PUE } — 37 

Tak taryfa nalezytosci targowego i placowego, N. 9629. Kundmachung. (2146. 3) mit der Beſtimmung der dienſtlichen Verwendung beim] Baldſten zu 0 „ so N ee El 
jak i warunki licytacyi mogg byé przejrzane w ni-] In Folge Genehmigung des h. k. k. Miniſteriums Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte, die andere dagegen mit] leid iu ly „ 13— Y 
vo Le. 


des Innern ddto. 17. April d. J. 3 10588 wird derfdem Gehalte jährl. 525 fl. ö. W. beim gedachten k. k 4 
umbau der Brücke über die Sola bei Oswiecim gleichſLandesgerichte ſind ae _ J augedurg, für 100 fl. ſaddeutſcher Währ. 3½ 112.25 13% 
mit Eintritt günſtiger Witterung im Verwaltungs jahr Zur Beſetzung dieſer Stellen wird der Concurs mit] Frantſ. a. N., für 100 fl. fúbd. Währ. 34. 113.50 11% 
(2133. 3) [1861 ins Werk geſetzt werden. a der Friſt von 4 Wochen vom Tage der dritten Einſchal⸗[Pamburg, für 100 M. Y, 2 Ac Ri i 


y : J : ty ; ee . .. E e 17 
Wegen Sicherſtellung dieſer Bauführung im Unter:ftung in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ hiemit br pa Aue en, au pat A nr 1959 


u NE ‘ork Yen Tee Bant-(Blag-)Sconto 


Chrzanów, dnia 19. Wrzesnia 1860, 
N. 12217. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski zawiadamia ehren ird am 11. O ben, und die Compete — 5 
* gil ne sexed gswege wir October 1860 um 10 Uhrſausgeſchrieben, petenten zur Ueberreichung Cours der Geldf 

ene do ¿ycia 1 ne De big 14 a Vormittags in der Kanzlei der k. k. Krakauer Kreisbesfihrer Gefuhe nach Anordnung des kaiſ. Patents vom , oan Bast’ 4, 
domych Waleryg 2 Chrzgstowskich Bogdanska, Ju- hörde zufolge Etlaſſes der beſt. h. Landes⸗Regierung v3. Mai 1853 (Nr. 81 des RGB) aufgefordert. dell. aun Dutalen . . . 6 fl. —40 Rte. 6 A, —11 


» vollwigtige Duk.. . . 6 fl. —40 „ 6 f. 10 
a 


liana Chrzastowskiego, Joanne 2 Chrzastowskichſ; - räfidium des € Geri 

i una? ‘ z. Juli l. J. 3. 17929 eine Licitations⸗ zugleich Offert⸗ Vom Y k. Landes⸗Gerichtes. 

aryanowskg, Celing 2 Chrzgstowskich Jaworska, e e gepſlogen werden. zugleich Off Krakau, am 30. September 1860, a — dto e 16 30 „ 15 fl. — 
mila Chrzastowskiego, jakotéz mase lezacg po a eee as ey mt 


Teofili Kozierowskiéj, ze p. Marya z pierwszego 
malzenstwa Bukowska 2g0 Trellerowa jako opie- 
kunka i matka maloletnié; Maryi Bukowskiéj suk- 
cesorki po 6. p. Michale Bukowskim przeciwko 
nim pozwem z dnia 24, Sierpnia r. b. L. 12217 
o zawyrokowanie, 26 suma 169 duk. hol. waznych 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 
com 1. Auguſt 1859. 


Ed ud: von Kratan 
Rad Bien 7 Ube Früh, 3 Uhr 45 Minuten Ragmittagt gn. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Ubr Arüb, 3 Ubr 45 Min. Na 
tach My slowig (Breslau) 7 Ube Frid, gt! 
Bis Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 nor 45 
nuten 40 0 tan fi „04 
Nad Rjesjón 5, rib, (Ankunft 19, Haas); 
Drjevoret 10,30 Borm. (anfuaft 30 aga) 
Rach Wielicgla 11 uhr Vormittags. 
wbgaua von Wien 
tad Krakau 7 uhr Morgens. 8 Uh an Minuten Abende. 
Abgang von Gran 
Rad Kratan ti Ubr Vormittage 
Abgas von Myslowig 
2.4 Rrelen au” N. Rody, 
v 
und ine y Minuten Mittags . 
Rad £riedinia 7 Ubr ye Arg, @ ubr 3 U. gad 


Mode⸗Waaren⸗Handlung 


des 
MORITZ SACHS 
in Breslau „au grand Bazar“ 
beſindet ſich während der gegenwärtigen Meſſe mit der e ee Auswahl der neueſten 
Stoffe, fertiger Damenanzüge, Shawls, 


im Hauſe der Fr. Morbitzer am Mingplatz. == 
nf E Vom a 1. October bis 12. October. gg en 
Moritz Sachs aus Breslau, 


iz 7. Lutego 1844 do L. 808 w lacznéj 
u 926 alr. 53 kr, mk, Jako nielikwidalna a 
masy spadkowé) tegos ö Chrzgstowskiego 
kolokowana i W ss 80 2 stanu biernego 
dóbr Zglobice wyextabU'OWARA wraz 2 p. n. przez 


moc sadowa prosila, W skutek 0. 65 sad tutejszy 


do ustnéj rozprawy termin na Tudnia 1860 (2168, 3) ; 
x 2. cz yl. » Krak 1 
o 9téj godzinie zrana ae pos — E in au im Haufe der $r. Morbitzer. HAN 94AUA von Granica g uv 
Poniewaz miejsce poby niewia- e Beobachtungen * 8 Min Nag AAN 


Aufouft tu Rrafan 


dome jest, przeto o. k. Sad ob 
Aenderung der] gon Wien 9 Ubr 45 Min. Vorm. 7 Ubr 45 Min. abe 


Speci sh, 
Temperatur eciſiſche Grigeinungen 


ay bags pat 


Ala ich obrony i na ich nie 2 Starte 

5 ; wokata Kan.|+2| au Richtung und Juſtand Márme m 

je tutejszego p. ® an. 5 „ nach Feuchtigt Márme Bon Mys lo 9 
kuratora W RIOS 1 * Rosenberga 313 fin Parall. Linie — Mae des Windes der Mimospbáre in der Luſt 45 Min ya Dretlau) und Granica (arian) / 
akiego 2 zastepstwem p. a Pie ne Reaum red. Nea der Luft bie on OF orn. und 5 Ubr 27 Min. Abends. an? 
z którym niniejery proces) wediug Een At? id 39-47 | 88 Weft mittel Aus Mesón “ab er.Obeebern ent 19 5 $i 

. - . ri O- ad m 2 ” „ 2 
sgdowego dla Galicyi przepisanego przep 30 8 64 70 = ftart heiter mit Wolken | = | 04| 96 , Prie hei 8 abe 280 Y Ui We a nár Rod 

31353 un 5” 6% Sud Wet „ ; Trib | A ih ede 


dem bedzie. y 
In der Budoruderci des ,,CZAS." 


Buchdructerei = Gefchäftöleiter: Anton Rother. 


